
Vorwort

Zur 8. Auflage

Dieses Lehrbuch erschien erstmals im Jahr
1994. Ursprünglich von meinen Studenten1

angeregt, hatte ich es für den Gebrauch im
Medizinstudiumgeschrieben.Damalswar das
Fach »Psychosomatische Medizin und Psy-
chotherapie« neu in den Lehrplan eingeführt
worden und es gab nur ganz wenige Lehrbü-
cher für das neue Fach, in dem damals die
psychodynamischen Konzepte dominierten.
Es erwies sich aber rasch, dass das komplexe
psychoanalytisch orientierte Denken zu weit
vom Interesse des künftigen Allgemeinarztes
wegführt, auf den das Medizinstudium aus-
gerichtet ist. Wir haben für den Leserkreis der
jungen Mediziner deshalb bald parallel zu
diesem Buch eine Einführung in die Psycho-
somatik und Psychotherapie herausgegeben,
die sich großer Beliebtheit erfreut.2

So fand dieses Buch seine Leser hauptsäch-
lich unter Psychologen und Ärzten in psy-
chotherapeutischer Fort- und Weiterbildung.
Zum Leserkreis gehören aber auch praktizie-
rende Psychotherapeuten und Psychiater, die
für den psychodynamischen, psychoanaly-
tisch orientierten Ansatz aufgeschlossen sind.
Für diesen Leserkreis wurde die Bearbeitung
der verschiedenen Neuauflagen konzipiert.

Als Idee dieses Lehrbuchs zieht sich die
Systematisierung des psychodynamischenZu-
gangs zur Psychopathologie durch alle Aufla-
gen. Sie beruht auf den drei Säulen reaktive,
neurotische und posttraumatische Störungen,
wobei die neurotische Pathologie anhand der
Kategorien der Strukturdiagnostik weiter auf-
geschlüsselt wird. Daraus ergibt sich ein dif-
ferenzieller psychodynamischer Behandlungs-
ansatz mit den drei Polen einer einsichtsori-
entierten, einer erfahrungsorientierten und
einer strukturorientierten Behandlungsstrate-
gie. Diese Systematisierung stellt eine Brücke
her zu Ergebnissen der Säuglings- und Bin-
dungsforschung sowie der Gedächtnis- und
Hirnforschung der letzten Jahrzehnte.

Für die 8. Auflage wurde das gesamte Buch
nochmals gründlich überarbeitet und aktua-
lisiert. Dabei wurde der intersubjektiveAnsatz
weiter ausgearbeitet und die Darstellung der
Krankheitsbilder auf den neuesten Stand ge-
bracht. In diesem Rahmen wurde die OPD-3
von 2023 in die Diagnostik übernommen.
Hingegen wurde die ICD-11-Klassifikation,
die Anfang 2022 global als Klassifikationssys-
tem eingeführt wurde, noch nicht berück-
sichtigt, weil nach ministerieller Information
mit einer längeren Übergangszeit zu rechnen
ist, in der die bisherige ICD-10 weiterhin
vorrangig Verwendung finden wird.

Die Idee, in diesem Buch auch grundle-
gende Informationen über die Verhaltensthe-
rapie als zweite führende Methode in der
Versorgung zu vermitteln, hat sich nicht
bewährt. Ich hatte mich daher bereits anläss-
lich der 6. Auflage entschlossen, auf das
Kapitel über die Verhaltenstherapie zu ver-
zichten, und mich bei einzelnen Themen auf

1 Wenn im Folgenden bei der Nennung von
Personen im Hinblick auf eine bessere Lesbar-
keit des Textes lediglich die Form des generi-
schen Maskulinums verwendet wird, sind stets
alle Geschlechter gemeint.

2 Ermann u. a. (2006)
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kurze Hinweise zur verhaltenstherapeuti-
schen Sichtweise beschränkt. Diese Beschrän-
kung gilt auch für die systemische Psychothe-
rapie, die seit wenigen Jahren als drittes
zugelassenes Verfahren Bestandteil der kas-
senfinanzierten psychotherapeutischen Ver-
sorgung in Deutschland geworden ist. Es sei
auf die inzwischen vorliegende große Zahl
hervorragender Einführungen in die Verhal-
tenstherapie und die systemische Psychothe-
rapie verwiesen.

Dieses Buch ist von der Überzeugung
getragen, dass das psychodynamische Denken
gerade in einer Zeit zunehmender Technisie-
rung der Medizin einen unverzichtbaren Zu-
gang zum Menschen in Gesundheit und
Krankheit, zu seinem Erleben, seinen Bezie-
hungen, seiner Sozialisierung und seinen
kulturellen Schöpfungen eröffnet. Die Idee
dieses Ansatzes ist das Zusammenspiel von
Regression und Progression, Unbewusstem
und Bewusstem. Es soll durch das Foto auf
dem Buchumschlag zum Ausdruck kommen:
Der Blick in die Tiefendimension der Spiral-
treppe, die 1932 von Guiseppe Momo als
Ausgangstreppe der Vatikanischen Museen in
Rom entworfen worden ist.

Mit der aktualisierten Neuauflage verbin-
de ich den Wunsch, dass es dazu beiträgt,
dieses Denken auf einer soliden modernen
Grundlage für die Annäherung an unsere
Patienten zu erhalten. Es soll ein Beitrag für
die Sicherung unseres Faches in der Zukunft
sein. Dabei denke ich vor allem an die
Herausforderungen, die das Fach in der
gegenwärtigen Umstrukturierung der Aus-
bildung psychologischer Psychotherapeuten
zu bewältigen hat.

Die Unterstützung der Helfer und Berater
bei den früheren Auflagen ist nach wie vor
unvergessen. Mein Dank gilt auch wieder
dem Kohlhammer-Verlag, der die Entwick-
lung dieses Lehrbuchs mit Engagement und
Interesse begleitet. Ganz besonders danke
ich meinem Partner Werner J. Stauten. Er
hat die Arbeit an der Neuauflage wieder mit

Sorgfalt, viel Geduld und Sachverstand mit-
getragen.

Berlin, im Frühjahr 2024
Michael Ermann

Aus dem Vorwort zur 1. Auflage (1994)

Die Psychotherapie, und mit ihr die Psycho-
somatische Medizin, stand in Deutschland
Anfang der 1990er Jahre mit der Einführung
eines ärztlichen Fachgebietes »Psychothera-
peutische Medizin« in einer neuen Phase der
Institutionalisierung. Es besteht seither die
Möglichkeit, dass Ärzte, die hauptsächlich
Psychotherapie betreiben wollen, nach ihrer
Ausbildung als Fachärzte tätig werden kön-
nen. Sie wurden damit anderen Fachärzten
gleichgestellt.

Diese Neuregelung war vor allem im Krei-
se der Psychoanalytiker, die einen großen Teil
der Psychotherapeuten ausmachen, umstrit-
ten, weil weitgehende Veränderungen der
Ausbildungsstrukturen und der Ausbildungs-
inhalte an die neue Regelung geknüpft wur-
den. Ähnliches wird für die nächsten Jahre
von einem sog. Psychotherapeutengesetz er-
wartet, das auch die psychotherapeutische
Tätigkeit von Diplompsychologen in
Deutschland regeln soll.

So problematisch diese Veränderungen
einerseits sind, der Psychotherapie und Psy-
chosomatik haben sie imMedizinalsystem ein
größeres Gewicht gegeben. Auch das Studi-
enfach »Psychosomatische Medizin und Psy-
chotherapie«, das vor 25 Jahren in die Ausbil-
dung der Medizinstudenten eingeführt wur-
de, hat damit größeren Einfluss erhalten.

Ob es angesichts einer besseren, auch wirt-
schaftlich vorteilhafteren Institutionalisie-
rung allerdings gelingt, den hohen wissen-
schaftlichen Standard der bisherigen Psycho-
therapie und Psychosomatik aufrechtzuerhal-
ten, hängt vorrangig von der Qualität,
daneben natürlich auch von der Struktur der
Ausbildung ab. Damit hat die Ausbildung
von Medizinern und Psychologen während
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und nach demUniversitätsstudium eine Neu-
bewertung erfahren.

Für mich als Hochschullehrer und als Betei-
ligter an der Psychotherapieausbildung war das
eine Herausforderung und ein Anlass dafür,
unser heutiges klinischesWissen undden Stand
unserer psychotherapeutischen Erfahrungen in
einem Leitfaden für das Studium und die
spätere Weiterbildung zusammenzutragen.

Zum Konzept dieses Buches
Der Darstellung liegt ein psychoanalytisch
orientierter Ansatz zugrunde, der die Bezie-
hungserfahrungen des Menschen in das Zen-
trum der Betrachtung rückt und mit trieb-,
ich- und selbstpsychologischen Aspekten ver-
knüpft. Er kann als weithin repräsentativ für
das heutige psychoanalytische Denken gelten.
Innerhalb dieses Ansatzes wird ein entwick-
lungsdynamisches Strukturmodell zugrunde
gelegt. Daneben werden reaktive Störungen
und chronische posttraumatische Störungen
als besondere Störungsformen betrachtet.

Neben diesem psychoanalytischen Ansatz
werden bei der Darstellung allgemeine psy-
chotherapeutische und psychosomatische Ba-
sisinformationen vermittelt.

Zur Lektüre dieses Buches
Dieses Buch gliedert sich in die Teile Grund-
lagen, Diagnostik, Krankheitsbilder und Be-
handlung. Als Basis für das Verständnis ist das
Kapitel 3 über die Neurosenentstehung ge-
dacht. Weil immer wieder auf die Grundfor-
men der psychogenen Pathologie Bezug ge-
nommen wird, empfiehlt es sich, vor dem
Studium spezieller Fragen auf jeden Fall auch
das Kapitel 4 durchzuarbeiten. Im Übrigen
sind die einzelnen Kapitel so gestaltet, dass sie
unabhängig voneinander gelesen werden
können.

Die Literaturverweise in den Fußnoten
enthalten einerseits Grundsatzarbeiten zu
zentralen Konzepten; hier kann die Auswahl
angesichts der Fülle der Literatur nur willkür-
lich sein. Wo verfügbar, wurden deutschspra-
chige und leicht erreichbare Arbeiten angege-
ben. Andererseits werden einige zentrale Be-
griffe durch Hinweise auf die Erstbeschreiber
oder wichtige Neuformulierungen belegt. Bei
Begriffen und Konzepten, die heute zum
»allgemeinen Wissensstand« unseres Fachs
gehören, wurde auf solche Hinweise verzich-
tet, um das Literaturverzeichnis überschaubar
zu halten.
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